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1. Digitale Bildung für Alle?

2. Potentiale Digitalen Lernens

3. Bildung für eine zunehmend digitale Gesellschaft

4. Kommunale Ausgestaltung Digitaler Bildung 



DIVSI Internet-Milieus Gesamtbevölkerung (ab 14 Jahre; Stand 2013)

Vielfalt der 

Netzkulturen

Natives 

empfinden das 

Internet als 

natürlichen 

Bestandteil 

ihrer 

Lebenswelt

Outsiders leben 

ganz oder 

überwiegend 

ohne das 

Internet



https://initiatived21.de/publikationen/d21-digital-index-2017-2018/
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Häufigkeit der 
Computernutzung durch 
Lehrpersonen im Unterricht 
im internationalen Vergleich 
(Angaben der Lehrpersonen 
in Prozent)
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Kursiv gesetzt sind die Benchmark-Teilnehmer.

Die Lehrer- und Schulgesamtteilnahmequote liegt unter 75%  .

Abweichender Erhebungszeitraum.

Differenzen zu 100 Prozent sind im Rundungsverfahren begründet.

Aufgrund der sehr geringen Rücklaufquoten für die Lehrerbefragung können keine Befunde für Argentinien 

(Buenos Aires) und die Schweiz angeführt werden.

Eickelmann, Birgit (2014)



Förderung von IT-bezogenen Fähigkeiten im Unterricht 
in Deutschland 
(Angaben der Lehrpersonen in Prozent, Kategorie mit Nachdruck)
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% (SE)
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Darstellung von Informationen für ein 

bestimmtes Publikum/für einen 
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Eickelmann, Birgit (2014)



 Wie können bestehende Aufgaben mit digitalen Medien besser 
bearbeitet werden?
- Einsatz digitaler Medien im Fachunterricht (Digitalisierung der Lehre, Lernen 

mit Medien, Didaktik der digitalen Medien)
- Digitalisierung der Schulverwaltung, Kommunikationswege von Schule, Vor-

und Nachbereitung 

 Wie können neue Aufgaben, die sich in der digitalen Gesellschaft 
stellen, in Schulen bearbeitet werden?
- Neubestimmung von Zielsetzungen und Curriculum von Schulen 

(Digitalisierung und digitale Wandel als Gegenstand von Bildungsangeboten)
- Media Literacy, Information Literacy, Informatische Bildung / Medienbildung / 

Digitale Bildung

im Bildungssystem?

„Bildung in der digitalen Welt“ (KMK)

„Strategie ‚Digitales Lernen‘“
„Pakt für Digitale Bildung“

„Medienkompetenz fördern und 
digitale Spaltung überwinden“



 Kognitive Aktivierung durch mehr Personalisierung 
und Individualisierung
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Kooperation –

Orts- und 

zeitunabhängig

Authentizität

Eigene 

Erfahrungen und 

Perspektiven + 

Perspektivwechsel

http://www.mobilelearningtoolkit.com/ipac-

framework.html

ZEIT 

RAUM 

INTERAKTIVITÄT

http://www.mobilelearningtoolkit.com/ipac-framework.html
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Besuch der 

Tiergartens 

Nürnberg

Book-Creator



 Entwicklung von AR-Lernobjekten

 P-Seminar Informatik /P-Seminar Biologie: 3D-Drucken, 
3D-Scannen von Objekten, Erstellen und Bearbeiten 
von 3D-Modellen, Aufbereiten der Modelle für AR, 
Screendesign, Bildbearbeitung, App- Programmierung 
mit Schwerpunkt AR

26.11.2018 12



Mathematik mit personalisierten, von Algorithmen vorgeschlagenen Lernplänen
http://de.slideshare.net/iZoneNYC/school-of-one-in-new-york-city-an-implementation-guide

“Diese IT-Systeme reduzierenen

Entscheidung, was ein Schüler als

nächstes tun sollte auf das Drücken des 

“Next” Buttons.”

http://de.slideshare.net/iZoneNYC/school-of-one-in-new-york-city-an-implementation-guide




Minicomputer

Was wir nicht brauchen:

Ausstattungsoffensiven ohne 

Medienbildungscurricula und FoBis

Einseitige Orientierung auf Bedienkompetenzen

Von Algorithmen gesteuerte Lernprozesse

Lernende und Lehrende als Datenquelle für 

Internetkonzerne

Unreflektierte Verwendung digitaler Medien um ihrer 

selbst Willen!

Aktionismus statt nachhaltige Entwicklung!



 Aktivierung eines kreativen und kritischen 
Umgangs mit digitalen Medien

 Primat des Pädagogischen – Anbindung an die 
Lebenslage / Entwicklungsaufgaben

 „Informatische Bildung“ „im Kontext“ statt 
„informationstechnische Grundbildung“

 Kompetenzstandards digitalen Kompetenzen im 
Sinne von Dagstuhl

 Medienbildung für Alle – Antworten auf den 
drohenden Digital Divide

 Stärkung der Medienerziehung in den Familien



 „im Mittelpunkt des staatlichen Bildungsauftrags muss 
auch in Zeiten des digitalen Wandels der Mensch 
stehen, der Lehrende und der Lernende. Dabei gilt das 
Primat der Pädagogik; sie muss den Einsatz digitaler 
Technik bestimmen, nicht umgekehrt.“ 

 Strategie des BMBF 
https://www.bmbf.de/pub/Bildungsoffensive_fuer_die
_digitale_Wissensgesellschaft.pdf
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https://www.bmbf.de/pub/Bildungsoffensive_fuer_die_digitale_Wissensgesellschaft.pdf


Mitwirkung an (individueller, gemeinschaftlicher und 
gesellschaftlicher) Selbstbestimmung
◦ in ihren moralischen, kognitiven, ästhetischen und 

praktischen Dimensionen

◦ unter den Bedingungen einer mediatisierter Gesellschaft

◦ als reflexives, zunehmend medial vermitteltes Verhältnis zum 
sozialen Anderen, zur Natur, zu sich Selbst.

Insbesondere sind zu fördern:

 Kritische Reflexion der mediatisierten Gesellschaft

 Aktivierung von Produktivität und Kreativität 

 Diskursive Beteiligung an der Kultivierung der digitalen Welt



Bis 2021:
• Digitale Lernumgebung +
• Internetzugang
• Breitbandausbau; Ausstattung der 

Schule, Inhalte, Plattform
• Klärung rechtlicher Fragen
• Unterrichtsentwicklung
• Qualifikation der Lehrkräfte

Ab Schuljahr 2018/2019: 

 Digitale Kompetenzen fördern 
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Suchen, 

Verarbeiten, 

Aufbewahren

Kommunizieren 

und 

Kooperieren

Produzieren 

und 

Präsentieren

Schützen und 

sicher Agieren

Problemlösen 

und Handeln

Analysieren 

und 

Reflektieren

Strategie der Kultusministerkonferenz „Bildung in der digitalen Welt“. Beschluss der KMK vom 08.12.2016

Kompetenzen in der digitalen Welt

 Suchen und Filtern

 Auswerten und Bewerten

 Speichern und Abrufen

 Interagieren

 Teilen

 Zusammenarbeiten

 Umgangsregeln kennen 

und einhalten

 An der Gesellschaft 

aktiv teilhaben

 Entwickeln und 

Produzieren

 Weiterverarbeiten und 

Integrieren

 Rechtliche Vorgaben 

beachten

 Sicher in digitalen Umgebungen agieren

 Persönliche Daten und Privatsphäre schützen

 Gesundheit schützen

 Natur und Umwelt schützen

 Technische Probleme lösen

 Werkzeuge bedarfsgerecht einsetzen

 Eigene Defizite ermitteln und nach 

Lösungen suchen

 Digitale Werkzeuge und Medien zum 

Lernen, Arbeiten und Problemlösen nutzen

 Algorithmen erkennen und formulieren

 Medien analysieren und 

bewerten

 Medien in der digitalen 

Welt verstehen und 

analysieren

Mikro-Ebene: Welche Kompetenzen sollen gezielt 

gefördert werden?
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 Kommune ist…
 Handlungsfeld vieler Partner (Formale und Non-formale Bildung / 

Präsenz-, Blended-, Online-Angebote)

 Kommune muss…
 Bildungsinfrastruktur gewährleisten (technische Ausstattung, 

Umsetzungskonzepte, Finanzierung, Wartung)
 Verfügbarkeit von Fachkräften sicher stellen (Personalentwicklung, 

Fortbildung, Programmentwicklung)

 Kommune soll…
 Steuerungsimpulse setzen (normativ, finanziell, konzeptionell) -> 

Kommunaler Medienentwicklungsplan
 Wandelnde Bedarfe der verschiedenen Zielgruppen im Blick behalten 

(Chancengerechtigkeit vs. Elitenförderung?)

26.11.2018 23
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Andreas Breiter, Anja Zeising und Björn Eric Stolpmann (2017)

IT-Ausstattung an Schulen: Kommunen brauchen 

Unterstützung für milliardenschwere Daueraufgabe

Impulse, die Schule machen

https://www.bertelsmann-

stiftung.de//de/publikationen/publikation/did/5468/

Aufbau einer IT-Infrastruktur für Digitalisierung

in der Schule:

Grundschule: 5 Geräte pro Klassenraum, Wlan, 

Präsentation, Peripherie, Arbeitszeit,

230.000 Euro / Laufzeit fünf Jahre:

Weiterführende Schule 1:1-Ausstattung, Wlan, 

Präsentation, Peripherie, Arbeitszeit

1,5 Mio. Euro / Laufzeit fünf Jahre:

https://www.bertelsmann-stiftung.de/de/publikationen/publikation/did/5468/
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https://mbjs.brandenburg.de/.../evaluation_der_schulische

n_medienbildung_im_land_...

https://www.google.com/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=2&ved=2ahUKEwiHqoKhjLjeAhUGDuwKHUKoDEQQFjABegQIABAC&url=https://mbjs.brandenburg.de/media_fast/6288/evaluation_der_schulischen_medienbildung_im_land_brandenburg_bericht.pdf&usg=AOvVaw2J1fQhvbjqm0DaiPnqxqkF
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Kooperations-

entwicklung:

„Vernetzte Bildungs-

organisation “

Unterrichts-

entwicklung:

Curriculum,

Integrative Medienbildung

Zusammenhang von 
pädagogischer 

Organisationsentwicklung und 
curriculare Medienintegration 

Organisations-

entwicklung:

Programmentwicklung, 

Konzept zur Bildung in der 

digitalen Welt

Entwicklung der IuK-

Ausstattung

Personale

Entwicklung:

Medienpädagogische 

Kompetenz

Meso-Ebene: 

Lernende 

Organisationen



 Unser Brandenburg digital: Wo wir stehen was wir wollen –
Konkretisieren!

 Wie wollen wir Digitalisierung gestalten? Gewichten:
◦ Potentiale der Angebote nutzen
◦ Kritische Reflexion und Prävention der Risiken des digitalen Wandels
◦ Eigene Kreativität und Produktivität fördern

 Digitale Bildung planen:
◦ Beteiligte Einrichtungen (Personal- und Organisationsentwicklung)
◦ Fachkräftesicherung / Mobilität
◦ Primäre Zielgruppen / Demografischer Wandel
◦ Kooperationspartner: regionale - überregionale

26.11.2018 28

https://www.brandenburg.de/media.../kurzbericht_brandenburg-digital_A5_web.pdf


 Integrativer Bestandteil des Bildungsmanagements vor Ort

 Abstimmungs- und Entscheidungsgremien, 
Steuerungsgruppen, Bildungsbeiräte, 
Vernetzungsstrukturen.

 Entwicklung von Rahmenkonzepten
◦ Medienkompetenzförderung Rahmenkonzept für Hamburg (2013)
◦ Konzept Medienkompetenzförderung in Lübeck (Hansestadt Lübeck 

et al. 2012

 Vernetzung 

26.11.2018 29

https://www.hamburg.de/contentblob/.../d-rahmenkonzept-medienkompetenz.pdf
bildung.luebeck.de/files/familie/jugendserver/HL-Konzept-14-11-2012_final.pdf
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Vermittlung 

von Experten

Information 

über Standard

Veranstaltung 

und 

Expertenkreis

Bestands-

aufnahme und 

erste Schritte

Weiter-

qualifizierung

Überblick 

Fördermöglich

keiten
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Neun-Punkte-Forderung von Bitkom und DStGB
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• Medienanstalt Hamburg/ Schleswig-Holstein (MA HSH)

- ElternMedienLotse

• Schlaumäuse - Microsoft-Bildungsinitiative zur Vermittlung von 

Sprachkompetenz bei Kindern im Vorschulalter

• Blickwechsel e.V. - Verein für Medien- und Kulturpädagogik

• Hamburg: Bücherhallen

• Netzwerk Medienkompetenz mit allen 14 Projektpartnern

https://www.ma-hsh.de/.../medienkompetenz-

expertisen.html?.../Medienpaedagogik_...

https://www.ma-hsh.de/infothek/publikationen/medienkompetenz-expertisen.html?file=files/infothek/publikationen/Medienpaedagogik_Kita_web.pdf


 Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg (FAU), 
Technische Hochschule Nürnberg Georg Simon Ohm, 
Schulen im FAU | SCHULNETZ, Mittelfränkische 
Kommunen, Industrie- und Handelskammer Nürnberg für 
Mittelfranken, Schulmuseum Nürnberg

 Zielsetzungen 
◦ MINT-Angebote bündeln und zugänglich machen

◦ Kooperationen stiften

◦ Eigene MINT-Angebote entwickeln

◦ Frühkindliche/Vorschulische Bildung

◦ Lehrerqualifizierung

◦ Studien- und Berufsorientierung

◦ Fachkräftenachwuchs sichern

26.11.2018 34



 „Wir wollen die größte und beste Universität der Welt 
sein“ Sebastian Thun
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Kostenpflichtige Online-
Kurse

• PC – Kurse (Grund- und 
Aufbaukurs)

• Tablet – Kurse (Grundkurs)

• Kultur in Europa

• Gesundheit & Wohlbefinden

• Tutorenschulung

Für Senior/innen

• Ländlicher Bereich

• Mobilitätseinschränkungen

• Zeitliche Einschränkungen 
(z.B. Pflege Angehörige)

• Unterschiedlicher 
Kenntnisstand und Interesse

Als E-Learning

• Lernen im virtuellen 
Klassenzimmer

• Lernen in Kleingruppen

• Getaktete, aufeinander 
aufbauende Lerneinheiten

• Demofilme, Selbsttest, …

• Kommunikation über Foren, 
E-Mail oder Telefon

• Individuelle Betreuung durch 
E-Tutor/innen

Lernhaus: Online-Kurse für Ältere

Bildungsangebot des Instituts für Lern-Innovation, Universität Erlangen-Nürnberg

LernHaus: Nie zu alt zum Lernen - Online Kurse für Ältere http://www.ili.fau.de/lernhaus-nie-zu-alt-zum-lernen/ 26.11.2018



 Fragen zur Digitalisierung der Bildungseinrichtungen: Digitalisierung,  Lernen 
mit digitaler Unterstützung oder Medienbildung?

 Vielfalt der Initiativen, Zielsetzungen, Materialien und Methoden der 
Digitalen Bildung: Wie wird was curricular und didaktisch umgesetzt? Wie 
kann Digitale Bildung als Teil institutionalisierter Allgemeinbildung gelingen?

 Erkenntnisinteresse: Inwiefern trägt „Bildung in der digitale Welt“ dazu bei, 
die Möglichkeiten der Fremdkontrolle zu relativieren und die individuelle 
und soziale Selbstbestimmung zu sichern und vergrößern?

 Wer sind die Profiteure, wer sind die Verlierer der Digitalisierung der 
Bildung?

Sei

te  
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Analyse der 

Ausgangssituation

Abstimmung 

strategischer Ziele

Handlungskonzepte 

und Maßnahmen

Evaluation und 

Controlling

Kontinuierliche 

Weiterentwicklung

26.11.2018 40

Welche Angebote 
fehlen?

Kompetenzen in der 
digitalen Welt im L3

Kommunaler 
Medienbildungsplan / 
Medienentwicklungs-

plan

Kriterien und 
Kennzahlen? RoI?

Nachhaltige 
Entwicklung?



Prof. Dr. Rudolf Kammerl

Telefon: 0911/5302-520

E-Mail: Rudolf.Kammerl@fau.de

Internet: https://www.medpaed.phil.fau.de/ / http://www.ili.fau.de/

Friedrich-Alexander-Universität Institut für Lern-Innovation

Erlangen-Nürnberg Mack-Straße, Dr.-Mack-Straße 77, 

Philosophische Fakultät 90762 Fürth

Regensburger Str. 160

90478 Nürnberg

mailto:Rudolf.Kammerl@fau.de
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